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Aktivitätsmuster bci Zauneidechsen (Lacerta agilis L.\

- Beobachtungen im Freiland -

KER.snN Elntxc

Zusammenfassung

Im Rahmen einer lnputationsökologischen Studie in Nortlwestdeutschland wurden die

Aktivirärsmuster von Zauneidechsen unA Oit zugeh&igen Einflußfahoren untersucht' Ent'

scheidend für die Ahivität ist demnach die Sonneneinstrahtung und nichl so sehr die Tem'

1*'.u,.DieWindgeschwindigkeitdtlrftenureinemarginaleRollespielen..' Di. Z"iogrnne der täglichei et ti"itet ist variabet und neben den aktuellen Wetterb€din-

gong.n auÄ abhängig-von oer Jahreszeit und intemen physiologischen Faktoren. In den

f,eißän ltrchsommerwmhen wurde ein birnodales Beobachrungsmuster festgestellt' das

starkp llinweise auf eine echte bimodale Aktivilüt der Zauneidechsen liefert'

Summarl

Acrivity p8üerns of sand liznfis(Lrcena agilis)were examined in a field study in north-

west cer-muny. '[he nrost important abiotic factor was found to be imolation. Temprature

and wind vet.*iry had minoieffegs. Daily rctivity pslterns and their dependence from the

se$son ttre disctssed.

l. Ilinleltung

Die Aktivitätsmuster von zauneidechsen sind rccht komplex und von verschie-

densten biorischen und abiotischen Faktoren abhängig. Die Einflüsse von Tempe-

ratur, Bedeckung, wind, Tages- und Jahreszeit sowie dem intcmen physiologi'

schen Zustand üioerlagem sich gegenseitig und ersclweren eindeutige Ausagen

zur Aktivirät der Zaunlidechsen. Dies gilt ganz besonders für Beobachtungen aus

dem Freiland, wo dic Rollc der einzelnen Faktoren zumeist nicht eindeutig be-

schrieben werden kann. Die nachfolgend aufgefiihrlen Beobachtungsdaten sollen

dahcr lc<liglich ein woitens Mmaikstcinchen zur Kenntnis der Aktivitälsmustcr
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hcimischcr Zauncidcclrscn licfcrn. Darübcrhinaus sollcn sic zu Bmbachtungcn
und Vcrglciclrcn mit wcitcrcn I'opulationcn in nndcrcn Arcaltcilcn onrcgcn.

2. Untersuchurrgsgeblet rrn<I Metltode

Die Untersuctrungen wurden im Rahmen einer populationsokologischen Studie
auf der Nordsceinsel Wangermge gemadtt. Das Untcrsuctrunpgebict umfaßt allc
für cine Düneninscl typischcn tandschaflselementc (Weitklünenkamm, hohcr
Graudünenzug, brcites Gelbdünenplatcau, obere Salaviesc), die aufgrund ihrcr
Entstehungsgcscbichte südwestliche l{auptexpcition aufwciscn. Eine genaucrc
Ilabitatbeschreibung findet sich bei Et-stxc (195). Das Habitat wurde zwischcn
Juni und Scptember mit annähemd gleicher Intensität tägtich avischen 8 und 17

Uhr (bci Bcdarf auch darüberbinaw) entlang bcstchcndcr Strukturcn begangcn
und sorgftiltig nach Zauneidechsen abgesuctrt. Bci jcder Bmbachtung einer Zaun-
eidectse wurden unter andcrm die folgenden Parametcr protokolliert: Datum, Uhr-
zelt, Wcttcr, Tem;rcratur, Individuennummer, Fundort, Höhc über dcm Bodcn,
Substrat, Umgcbungpstruktur in 30 cm und 200 cm Umkreis des Tiercs. Bei dcr
Bcschrcibung dcr Aktivitllt dcs Ticrcs wurde untcrschiedcn zwischcn nSonncnn

(Aufenthalt an besonnten Stellen mit Körperabfladrung), "Silzcn-in-der-Sonnen
(Aufenthalt an besonnten Stellcn ohne Körpcrabflachung), "Bewegungn, 

nNah-

rungsbeschaffung" bnv. nNahnrngsaufnahmen, nSitzcn-inder-Vegetationn (Aufent-
halt an g€schützten Stellen), "Sitzen-im-Lochbereichu, nSilzen-im-l,och" (nach-
weislicher Aufenthalt irn Rückzugsquartier), nFortpflanzungsaktivitäten" sorvie

"Interaktionenn anrischen vcrsdricdenen Tieren. Die Tempcratur im Lebcmhori-
zont der Eidechsen wurdc mit einem besctrattetcn llandthermometer gemcsscn.

Die Datcn zur Windgcschwindigkcit wurtJcn frcuntllichcnvcisc von dcr Marincsig-
nalstation Wangeroogc zur Vcrfügung gestcllt.

3. Ergebnisse

3.1 Einfluß abiotischer Faktorcn

Temperatur
Bci stcigenden lbmpcraturen vcrändcm sich die Anteilc einzclncr Aktivitätcn

in dcr in Abbildung I dargcstellten Weisc. Demnach nchmen das nSitzcn im
f-odl" bäv. das "Sitzcn im l-ochbereich" sorric das eigcntliche Sonncn mit zunch-
mender Temperatur ab, das "Sitzen-inder-Sonne", das "SiEen-in<lcr-Vegetation"
sowie die Bewegungsaktivitüten hingegen zu. Weitgehend konstant blcibt lcdiglich
der Anteil der Aktivitäten, die in Zrcammenhang mit der Ernährung stchcn.
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Abb. 1. [tozentuale Anteile einzelner Aktivitäten bei unterschiedlichen Tempraturen. Zah-
len in Klammern geLr€n die Anzahl der eingeflossenen Beobachtungen wieder"

Redeckungsgrad
In Abbildung 2 sind die prozcntuBlen Anteile einzelner Aktivitäten bei sonni-

gem, dunstig-sonnigem, wechselhaftem, bcdccktem und trübc-fcuchtem Wctter
dargestellt. Erwartungsgemäß nimmt der Anteil der Sonnenplatzbeobachtungen bei

sich verschlechtemdem Wetter ab. Der Antcil des "Sitzen-in-der-Sonne" bleibt
ebenso wie der des "Silzen-in-der-VogetBtion" konstant solange keine Feuchtigkeit
fätlt. Bei trübe-feuchtem Wetter reduzicrt sich der Anteil des offenen Sitzens

deutlich, während der Anteil der in die Vegetation zurückgezogen verhanenden

Tiere zunimmt. Der Anteil der übrigen lnyptischen Verhaltenswcisen "Sitzen-im-
l.ochbereich" und "Sitzen-im-[-och" nimmt deutlich zu, sobald bei bedecktem und

trübc-feuchtem Wetter kcin direkter Sonneneinfluß vorhanden ist.

Windgeschwindigkeit
Die vorliegcnden Untersuchungsergebnisse znigen, daß sich die Aktivitätsmuster

bei unterschiedlichen Windgeschwindigkeiten stark ähneln. Die prozentualen An-
teile kryptischer Verhaltensweisen wie "Sitzen-in-der-Vegetationn bzw. "Sitzen-
im-I.ochbcrr;ich" und "sitzen-im-I-och" nehmen mit zunehmender Windgeschwin-

tligkcit nur in gcringem Umfang zu.
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Abb. 2. Prvzentuale Anteile einzclncr Aktivitütcn bei untcrschicdlichen Wettcr. bzw. llc-
deckunpverhältniss€n. Zahlen in Klammern geben die Anzahl der eingellcsenen llcob-
achtungen wieder.

3.2 Tagesperiodik

In diescm Zusammenhang intercssieren bcsmders der Zeitpunkt dcs morgcndli-
chen Auftauchens und des abendlictren Versdlwindcns. Ein dirckter Zusarnmen-

hang zwischen Uhrzeit und der Temperatur im L,ebenshorizont der Zauneideclrscn

konnte in keincm der bciden Fälle nachgewicscn wcrden. Von größcrcr Bcdcu-
tung ist die Intcnsität dcr Sonncnstrahlung. Dcr Abbildung 3 ist zu cntnehmen,
daß das erstmalige Erschcinen der Tiere umso später erfolgt, je wcnigcr Sonncn-
cinstrahlung vorhandcn ist. Wührcnd die erstcn flcrs bei sonnigem Wcttcr bereis
gcgen 7 Uhr 40 (MSZ) beobachtet werden können, erschcinen sie bci bcdecktcm

<xlcr trübc-fcuchtcn Wcttcr auch im llochsommcr nie vor 10 Uhr (MSZ).'fcndcn-
zicll ähnlich, jcdoch nicht ganz so eindcutig ist die Bcziehung zwischcn Strah-
lungsintensität und abcndlichem Verschwinden, auf deren Darstellung hicr vcr-
zichtet wird.

Erscheinen untl Verschwinden der Tiere zeigen cbenso wic dic Aktivitätcn im
Tagewerlauf gewisse saisonale Variationcn, die ihrerscits von den bereits crläutcr-
ten Witterunpein{lüssen überlagcrt werden k&rncn. Der Abbildung 4 ist in die-

sem Zusammcnhang zu entnchmen, <laß bcsondcrs fttihc Bcobachtungcn nur zwi-
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schcn dcr 2. Juni- und dcr 2. Julihältte, bcsondcrs spätc lleobachtungen jedoch

von der 2. Juni- bis zur 2. Augusthälfte möglich waren. Die Anzahl der Bcobach-

tungen unci tlamit der Aktivitätsschwerpunkt der Zauneidechsen verschiebt sich im

Jatriesverlauf zeitlich nach hinten. Die Anzahl der Beobachtungen zur Mittagszeit

ist in den heitkn lloclsommerwochen vergleichsweise niedrig. ursache hierfür ist

das bimodale Beobachtungsmust€r, das die Zauneidcchsen der untersuchten Popu-

lation zeigen. Sie konnten an besonders heißen Tagen (n:'lrt über den gesamten

halbmonatlichen Zeitraumt) nur avisctren 8 und 11 Uhr und dann erst wieder ge-

gen 18 Uhr beobachtet wörden. Vom späten Vormittag bis zum Aühen Abend

fonnten trotz intensivster Sucho auch in benachbarten Flächen keinc Zauneidech-

scn bcobachtct wcrden.
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Abb. 3. Prozentuale Anteile eimelner Aktivitäten bei unterschiedlichen windverhältnissen'

äntrn in Klammern geben die Anzahl dcr eingeflossenen Beobuchtungen wiexler'

4. Diskrusion

4.1 Einfluß abiotischer Faktoren

Temperatur
Rei der Interpretation der dargestellten Ergebnisse muß die unterschiedliche

Aufldlligkeit einzelner Aktivitäten im Gelände berücksichtigt werden' Aus diesem

Grundelst es nldrt möglich, die in Abbildung 1 dargestellten Säulen in ihrer ver-
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Abb. 4. Beobactrtungen von Zsuneidechsen im Tages- und Jahrewerlauf. Aufgefilhrt sind
die prcentualen Anteile der zu bestimmten Tageszeiten gemachten Beobachtungen an der
GesamtzBhl der Zauneidechsenbeobachtungen. De Zahlen in Klammem geben die Anzshl
dcr jewcils cingefl mscncn Bcobacltungen wicdcr.

tikalen Zrsammensetzung zu analysieren. Da die Auffälligkcit einzelner Aktivitä-
ten jedoch unabhängig von abiotischen Faktoren ist, ist die horizontale Auswcr-
tung der Säulen statthaft. Dabei ergibt sich, daß das eigentlictro nSonnenn zugun-
stcn dcs nSitzen-in-der-SonnC'abnimmt. Dies ist nicht verwundcrlictr, da bci hö-
hercn lrrfttemperaturcn auch ohne Vergrößerung der KörpcrobcrflÄche gcnügcnd
Strahlungsenergie aufgenommen werden kann. Mit stcigcndcn lllltcmpcraturen
erhüht sich auch dcr Anteil dcr in die Vcgetation zurückgczogencn Ticrc, was als
Rückug in thcrmisch gccignctcre schattigc llabitatbcrcichc gcwertct wcrdcn
kann,

Ilouse et al. (1980) stellten in südcnglischen Populationen bzw. im Rahmen
eincr Vivarienstudie fesg daß sich die Zauncidcchscn bei bcsondcrs gmßcr Wär-
me tief in dic Veg"ration zurückzogcn. Ahnüches bcrichten sinrigemäß auch Pe-
rERs (1970) und UrHr-e,n (1987).

Offensichtlich wird bei zu hotren hfttcmpcraturcn dcr mchr o<Jcr wcnigcr akti-
vc Aufcnthalt in dichter Vegctaticn dcm passivcn Aufcnthalt in Rtickzugsl&:hcm
vorgczogcn, wie der abnchmende Anteil der Bcobachtungen im l,ochbercich an-
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(lcutot, In dicscm Zusammenhang muß jedoch auch bcrücksichtigt wcrden, daß

das Vcrhaltcn dcr'l'iere bei suboptimal niuliigcn Lufttemperaturcn zu ciner Über-
betonung der l3cotrachtungen im lnchbereich führt: Die dort längerfristig auf bes-

serc lledingungen "lauemden" Tiere sind besonders gut beobachtbar. ärr Erklä-
rung des erstaunlich konstanten Anteils der Fre[krktivitätcn an dcn Gesamtaktivitä-
ten muß bcrücksichtigt wcrden, daß die Nahrungsaufnahme von Zauneidechsen

von wciteren Faktoren abhängt, wie zum Beispiel ihren physiologischen Bedürf-
nissen, nbcr auch ihrer Beutetiere.

Redeckungsgrad
lls übcrrascht nicht, daß sowoil dic Gesamtaktivität als auch insbesondere das

"Sonnen" bei abnchmender Bedeckung - also größerer Sonneneinstrahlung - zu-
nimmt. Ätrnliche Befunde finden sich auch bei Ilousn et sl. (1980), NtorotsoN
(1980 in NCC-REPORT 1983) und CoRngrr (zitiert nach NCC-REPORT). Die
Tatsache, daß sich die Antcile der cinzelnen Verhaltensweisen erheblidt zugun-
sten der eher kryptischen verschieben, sobald bei bedecktem oder trübe-feuchtem
Wetter kein direkter Sonneneinfluß vorhanden ist, unterstreicht die besondere Be-
dcutung des Faktors Sonneneinstrahlung.

Auch Connerr (zitiert nach NCC-REPORT 1983) weist darauf hin, daß für die
Eneichung der Voranptemp€ratur, die dic Grundlage für die Aktivitälsphasen der
Z:uneidechse bildet (BIscHoFF 1984), nictrt so sehr die L,nfttemperatur als viel-
mehr die Sonneneinslrahlung entscheidend ist. Allerdingp sind beide Parameter im
Freiland nicht voncinander zu trcnnen, worübcr auch die Tatsache, daß beide Fak-
toren in der vorliegenden Arbeit getrennt diskutiert werden, nicht hinwegtäuschen
sollte .

Windgeschwindigkcit
Die dargestellten Ergebnissc lcgen nahe, daß ss keine dirckte Beziehung zwi-

schen Windgeschwindigkeit und Aktivitälsmuter gibt. Allerdingp bleibt in diesem

Zusammenhang fraglicfr, ob die von der Marinesignalstation in 1 bis 2 m Höhe
gem€ssenen Luftbowegungen tatsäctrlich die Realität im kbenshorizont der Zaun-
eidechsen widerspiegeln. Es ist davon auszugchcn, daß die Windgeschwindigkeit
durch Ilangexposition und Vegelation erheblich abgebremst wird. Durch die ge-
schickte Wahl gesctrützter, windabgewandter Sonnenplätze ist es möglich, die Ak-
tivitäsmrster unabhünglg von dor Windgachwindigkeit relatlv konstrutt zu gestal-

ten. I{inzu kommt möglicherweise, daß die "Abneigung" der Zauneidechsen ge-

genüber Wind nicfrt so stark isq wie von PETsns (1970) und Br,c,s (1982) ange-

führt. Fluchtreaktionen auf Windbewcgungen konstanter Größe konnten jedenfalls

in keinem Fall beobachtet werden. Plötdiche, lokate Windbö€n führten hingegen

zu spontonen Rückzügen in didrtere Vegetation. Die'fiere legten dabei allerdinp
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nie melr als 1 m zurück und kchrten schon nach kurzcr Tnit an ihren urspningli-
chen Aufenthaltsort zurück.

4.2 Tagesperiodik

Entgegen den Literaturangaben, die den Zeitpunkt <Jes morgendlictren Erscfrei-
nens der Zauneidechsen mit der hfttemperatur korrellieren (Ilouse et aL 19B0,
urHr-es 1987), konnte in der vorliegenden untersuchung kein direkter zusam-
menhang nachgewiesen werden. stattdess€n wurde ein enger zsammenhang zwi-
schcn Irscheinen und Sonnencinstrahlung festgcstellt. Die Sonneneinstrahlung ist
ihrerscits abhängig von der wetterlagc, aber auch von der Expositlon der Rück
zugslöcher. Tiere, die [richer in Süd- bzw. südwestexposition ab Übernachtungs-
quartiere gewählt haben, erschienen in der untersuchten Population dzutlich später
als solche, die Iöcher in osrExposition genulzt hatten. An sonnigen Tagen er-
folgte das morgcndliche Erscheinen innerhalb von 15 Minuten nadr Beginn der
direkten sonneneinstrahlung, die in der Regel eine Temperaturveränderung im en-
geren Lochbereich nach sich zieht.

weitere wichtige Faktoren, die berücksichtigt werden müssen, sind neben indi-
viduellen verhaltensmutem einzelner ihuneidechsen, 'ivetterlage und Expmition,
auch jahreszeitliche sbhwankungen sowie die l-age des Habitats innerhalb des
Veöreitungsgebietes der zauneidechse. Aus diesem Grunde stößt ein direkter
Vergleich mit Literäturangaben von stvr GrnoHs (19i6, in Brscuorr l9g4),
Ilouse et al. (1980), NCC-REPORT (1983) oder urllnn (19s7) auf einige
Schwierigkeiten. Angesichts der angesprochenen Abhtingigkeiten muß bei lrrci-
landuntersuchungen jede entsprechende Zeitangabc subjektiven Charakter behal-
ten, was einen vergleich zwischen verschiedenen Populationen, untersuchunp-
jahren, untersuchungszeiträumen und Beobachtem erschwert und verallgemei-
nemde Aussagen zu Aktivitätszeitbegrenzungen eigentlich verbietet. Bei aller
Vorsicht zeichnen sich aber dennoch Unterschiede zwisclen einzelnen Populatio-
nen ab. Diese betreffen vor allem die Mittags-Aktivität an sommertagen, an de-
nen die Temperatur eine für Zauneidechsen ungünstige Höhe von ilber 35"c (pe-
TERS 1970) eneicht. Servr GrnoHs (1976, in BscHorr 19s4) berichtet von fran-
ztisischen Populationen, die eine bimodale Aktivität mit Aktivitätshöhepunkten um
10 und um 15 Uhr zeigen. House et al. (1980) gehen hingegen davon aus, daß
die Temperaturen bav. die sonneneinstrahlung in südengland, nicht ftir eine bi-
modale Aktivität ausreichcn. Allcrdings stellten sie an heißen Tagcn eine Verla-
gerung der Aktivitäten in dicfrterc, schattige vegetation fest. Auch urru-rn (l9g7)
betont, daß sicfr die z:uneidechsen in der untersuchten thüringischen population

an heißen Tagen ab etwa 11 uhr in die vegetation zurückzogen. Auf der Grund-
lage der vorliegenden Beobachtungsdaten kann in diesem Zusammenhang eine
deutliche Reduktion aktiver, gut beobachtbarer Verhaltensweisen konstatiert wer-
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den. Ob cs sich dabci tatsächlich um ein passivcs Vcrharrcn in Rückzugsquarticr

@imodalcs Vcrhaltcn im cngercn Sinnc) hlndclt, oder abcr um cincn mchr oder
wcnigcr aktivcn Aufcnthalt in sclattigcr Vcgctation kann nicht abschlicßcnd gc-
klärt wcrden. Angcsichts dcr hohcn gcmcsscncn Tcmpcraturcn im Düncnbcrcich
erschcint cine bimodale Aktivität im engercn Sinne durchaus wahrscheinlich.

Bei einem Vergleich der Zcitangaben zum Zeitpunkt des abendlichen Ver-
schwindens treten prirzipiell die bereits im Zuammenhang mit dem morgcndli-
chcn Erscheinen diskutierten Schwicrigkeiten auf. Insgcsamt ist jedoch der Ein-
fluß des Faktorenkomplexes "Sonneneinstrahlung/Tempcratur" auf den Zeitpunkt
des abendlichen Verschwindens deutlich geringer als auf den dcs morgendlichen
Erscheinens. Ursache hierfür ist die Fähigkeit der Zauneidechsen, ihre abendliche
Aktivitätsphase durch Aufsuchen sonnenexponierter Bereiche aktiv zu verfängern,
während sie nach dcm Verlassen der Nachtquartiere am Morgen noch träge sind
und sich noch nicht weit von ihrem Quartier entfemen können. Auch die deutli-
che Verlängerung der Aktivitätsphase hochträchtiger, weiblicher Zauneidechs€n
b€le$, daß dcr Zeitpunkt dcs abendlichcn Vcrschwindcns in crhcblichcm Mat}c
vom physiologischcn Zustand dcs Individuums abhängig sein kann. Ein Großteil
des Ende JunVAnfang Juli hohen Anteils von Bcobachtungen nach 18 Uhr ist auf
dicsc hochlrächti8en, aber noch nictrt legcbcreitcn Weibchen zurückuführcn, do-
ren Aktivität erst gcgen 21.30 Uhr cndcn kann (vgl. Mnr-xrvrus 1993). Bei der
Eiablage, die in der Regel nachts erfolgt, werden die weibtichen Zauneideclsen
nachtaktiv und weichen vollständig vom diumalen Rhythmus ab.
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